
~EinVertrag, der
.Harnburg die Türen.

in Shanghai öffnet
Interview mit

Chinas Handels-
manager L~Shude
Hamburger Abendblatt: Am Donners-

tag der kommenden Woche wird im Rat-
haus der Vertrag über die Zusammenar-
beit zwischen Hamburg und S~ un-
terzeichnet. WercTieVorteile wird er bei-
den Städten bringen?

Li Shude: Harnburg und Shanghaiha-
ben - das konnte ich in den ersten 15
Monaten meiner Arbeit hier feststellen -
eine Menge Gemeinsamkeiten: Beide sind.
bedeutende Hafenstädte ihrer Länder, in
bei den hat sich eine breite Palette indu-
strieller Unternehmen angesiedelt. Für
die Zusammenarbeit ist das eine gute Ba-
sis. Diese Partnerschaft kann ein Modell
für den weiteren Ausbau der gesamten
deutsch-chinesischen Wirtschaftsbezie-
hungen werden.

Welche konkreten gemeinsamen Pro-
jekte gibt es denn schon?

Im Augenblick gibt es gute Chancen fiir
eine enge Zusammenarbeit im Hafenbau.
In China werden dafür beispielsweise in
Shanghai die Voraussetzungen geschaf-
fen: Die Region Shanghai hat gerade vor
einer Woche mehr Autonomie auf dem
Gebiet der Hafenentwicklung erhalten.
Stärkere Beziehungen hat Harnburg aller-
dings - und schon länger- auf dem Gebiet
des Handels .'

Wang Chen-Jun (58), geboren in
Shanghai, Leiter der Neuerüngsab-
teilurig bei d~r Shanghai:; _.~er-
kehrsgesellschaft: "Mir fällt sofort
der deutsche Experte Walter Ge:
rich ein, der in Wuhan als Direktor
el!ler . Maschinenfabrik arbeitet.
Vielleicht kann unser Bürge-rmei-
ster auch einige Experten aus Harn-
burg .einladen;_ die Shanghaier In-
dustne - entwickeln zu helfen.
Deutschland, da denke ich vor al-
)aql an Mercedes Benz, Ich hoffe

1 mit der Politik der offenen Tü;
hoch Japan und USA jetzt auch die
Beziehungen zu Deutschland aus-
gebaut wer~en ..Ein erstes Ergebnis
deutsch-chmesIscher,-, Zusammen-
arbeit können wir bei-der Shang-
haier Verkehrsgesellschaft schon
vorweisen: In wenigen Monaterl
werden 100 gebrauchte Stadtbusse
aus der Bundesrepublik in Shang. .•
hai im Linienrlipnf:t p.inlfp.spt-n" X.

Ihre Hauptaufgabe ist ja die Förderung
des deutsch-chinesischen Handels. In
welchen Bereichen arbeiten Sie da?

Wir arbeiten auf den Gebieten Import
und Export. Außerdem holen wir Techno- Wir sind sehr daran interessiert, fo~"
logie und Investitionen nach China - t:;in schrittliehe Technik a':1s,De~tschland in
Bereich, _dersich~etzt gerade stark entwik- 'China einzuführen- W}Ev.ers.ueh~b ~~~r
kelt, weil sich viele deutsche Un.terneh- auch deutscheExp~~~tureIIl~i\r"e~m
men für Inyestitionen in Chma zu.mt~res- -ChI~azu gewinnen. Mit diesen Bemühun-
sieren begmnen. Dazu bI.eten wir ..~men gen stehen wir zwar n?ch am Anfang;
Berat~ngs~ServlCe az:., für europäische Fragen des TechnolOgie-Transfers be-
wie für chinesische FIrmen. schäftigen uns aber täglich. _

Eines Ihrer Arbeitsgebiete, das rur Sie wollen Finnen zu In:vestitionetiin
Hamburger Finnen bedeutsam werden China bewegen.A1sersterW~burge!Be-
kann, ist der Versuch, nicht nur mit gro- trieb hatte Beiersdorf 1984eme~Veremba-
Ben Unternehmen, sondern auch mit mitt- rung über eine Produktionsstiitie iiir Kos-
leren und kleinen Betrieben zusammen- metika in Shanghai unterzelchnet. .
zuarbeiten._ Ja die Beiersdorf-Produktion- entwik-

W ir SInd In uerTat besti~bt, kleiiienund kelt' sich in Shanghai sehr IWt. Ich bin
mittleren Firmen, die mit-oft hochspeziali-. sicher, daß bald andere Firmen- folgen
sierten Produkten bei uns gute Markt- werden.
chancen hätten, die Türen für eine Koope-
ration mit chinesischen Betrieben zu öff- China, so ist oft zu hören, will.auf dem
nen. Nach anfanglichem Zögern kommen Gebiet des innerstädtischen Verkehrs von
jetzt immer mehr solcher Firmen zu uns Deutschland lernen.
und lassen sich beraten. Dies wird. in der Tat seit einiger Zeit bei

Sie versuchen, technisches:Know-how uns diskutiert. Ihre Verkehrss.ysteme -
von Deutschland nach China zu exportie- etwa die U- und S-Bahnen - sollen als
ren.

Berotungservice für
europäische Firmen

LiShude, Chef des WesteuropCi-Han-
deiszentrums "China United TIade
Corporotlon", wurde 1:927geboren,
studierte in Shanghai und arbeitete
zunöchst.in Peking..Dcncchbekcm.er
imBereich der Wirtschaft verschiede-
ne Posten in europäischen Ländern,
zuletzt bei der EuropäischenGemein-
schaft in Brüssel. Vor seiner Abord-
nung nach Hamburg leitete er· eine:
Abteilung im chinesischen Ministe-
rium für auswärtige Wirtschafts- und
Handelsbeziehungen, die für Europa,
Nord- und Südamerika, Australien
und Neuseeland zuständig ist. Seine
Frau arbeitet ebenfalls im Hambur-
ger Handelszentrum;' seine Kinder
sind erwachsen und leben in China.



Modell in die Verkehrsplanungen unserer
großen Städte einbezogen werden. rschung-Hamburg

Welche Chancen haben deutsche-- und
speziell Hamburger - Firmen, Aufträge )
bei dielsem Ausbau des Stadtverkehrs in Ha mbur g
Ihrem Land ;zu erhalten? .-. ~ . < -"-_ .. 0- __ •__

Es gibt Chancen, weil wir da Hilfe benö-
tigen. Das wird sicher auch ein Punkt
sein, über den beim Besuch des Shang-
haier Oberbürgermeisters gesprochen
wird.

Der chinesisch-deutsche Handel ent-
wickelt sich sehr schnell. Gibt es dabei
auch noch Schwierigkeiten?

Natürlich würden wir gerne sehen, daß
unsere Exporte viel schneller wachsen.
Dazu müssen wir in China die Waren, für
die es auf dem deutschen Markt Absatz-
chancen gibt, kontinuierlich anbieten
können und Qualität, Design und Verpak-
kung verbessern, wobei wir auch auf deut-
sche Hilfe hoffen. Von der deutschen Sei-
te müßten die Einfuhrbedingungen für

. chinesische Waren weniger restriktiv ge-
handhabt werden.

Sign. . _

Auf Ausstellungen
Kontakte knüpfen

Wq.~ fpr' <:;:."... +.•.-.- ~ , __ .•....·-......:>.;>c· oA...I..t.!E •. ··:.5

Henaetskontskte mit China?
Wir veranstalten Handelsausstellungen.

Im Februar etwa zeigten hier bei uns Re-
präsentanten von .15 Shanghaier Betrie-
ben Muster ihrer Exportgüter. Dazu ka-
men Geschäftsleute aus ganz Europa nach
Hamburg gereist. Das hat uns Abschlüsse
von mehr als 22 Millionen Mark gebracht.
Solche Ausstellungen, die für engere Kon-
takte wichtig sind, werden wir wiederho-
len.

Sie und Ihre 42 Mitarbeiter leben jetzt
seit 15 Monaten in Hamburg. Fühlen Sie
sich hier wohl?

Wir sind glücklich, Hamburg zum
Standort unseres Handelszentrums ge-
macht zu haben. Natürlich sind wir oft
unterwegs, in Deutschland, Europa und in
China. Aber wenn wir hier sind, fühlen wir
uns sehr wohl. Harnburg bietet viel für ein
angenehmes Leben, und wir haben auch
viele Kontakte zu den Menschen in Ihrer

r=>: Stadt. Vor allem aber hatten wir von An-
fang an die Unterstützung der Regierung
sowie der Industrie" und Handelskreise.
Und wenn es trotzdem mal Schwierigkei-
ten gibt, helfen uns die Behörden wirklich
schnell und gern. Wenn wir noch einmal
wählen müßten - wir würden wieder nach
Harnburg kommen. '''--...""


